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A Umsetzen von Professionalität und Klientenzentrierung  

A.1 Berufsperson sein 

 
1. Semester 18 Lektionen (inkl. Einführung in den Schulalltag)  

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Spezialisierte Dienststellen 
 
 
 
 
 
 
Planungsmodelle und –methoden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden erklären den Begriff 
und die Ziele der intra- und interprofes-
sionellen Zusammenarbeit.  

b) Sie nennen Dienststellen innerhalb der 
verschiedenen Versorgungsbereiche. 

 
 
a) Sie beschreiben das Modell des Le-

bens nach Nancy Roper et al. (Aktivitä-
ten des täglichen Lebens, Lebens-
spanne, Einflussfaktoren, Abhängig-
keits-Unabhängigkeits-Kontinuum, Indi-
vidualität des Lebens). 

b) Sie erklären verschiedene Begriffe in 
Ablauf- und Aufbauorganisationen und 
reflektiert die Organisation im eigenen 
Betrieb. 

c) Sie beschreiben den Ablauf einer pro-
fessionellen Planung unter Berücksich-
tigung von Zeitmanagement, Ressour-
cen und Ziele.  

d) Sie erklären das Eisenhower Prinzip 
und wenden es an. 

 
Siehe Punkt 2 Planungsmodelle und  

A.2, 2.6 Intra- und interprofessionelle Zu-
sammenarbeit 
 
A.2, 2.6 Intra- und interprofessionelle Zu-
sammenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
A.1, 3.2.2 Ablauf und Aufbauorganisation  
H, 2.4.1 Sinn und Zweck von Organisatio-
nen 
H, 2.4.2 Leitbild 
A.1, 3.2.1 Bedeutung einer professionellen 
Planung 
 

 
 
A.1, 3.2,1 unter Bedeutung einer professi-
onellen Planung  
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Bedeutung einer professionellen Planung  
 
 
 
Rechte und Pflichten als FaGe 
 
 
 
 
 
 
 
Methoden der Instruktion und Reflexion 
 

-methoden 
 
 
a) Sie beschreiben die Rechte und Pflich-

ten als Lernende Fachfrau/Fachmann 
Gesundheit. 

b) Sie erläutern die Grundlagen des Da-
tenschutzes und der Schweigepflicht. 

 
 
a) Sie wenden verschiedene Lernmetho-

den an und reflektieren ihr Lernen.  

 
 
 
 
A.1, 2.4 Gesetzliche Grundlagen  
 
 
A.1, 2.4 Gesetzliche Grundlagen,  
ohne 2.4.2 Dokumentationspflicht, wird bei 
A.2 behandelt. 
 
 
In A.1 sind die Methoden beschrieben. 
Lernmethoden sind als Lernaufgaben in 
allen Kapiteln über alle drei Lehrjahre be-
rücksichtigt.  
 
 

 
Zu den Handlungsleitenden Kenntnisse von A.1 gehören noch die Anleitungsgrundsätze, welche mit den Inhalten von G.2 
vermittelt werden. 
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A.2 Prof. Beziehung  
 
1.Semester 12 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Spannungsfelder, die sich in schwierigen 
Lebenssituationen für die Klienten/Klientin-
nen und deren Beziehungsumfeld ergeben 
 
 
Grundlagen der Zusammenarbeit zwi-
schen Berufspersonen und dem Bezie-
hungsumfeld der Klientinnen und Klienten 
 
 
 
 
 
 
 
Situation der Klientin / des Klienten 
 
 
 
Ihre/seine Rolle als Berufsperson 
 

 

a) Die Lernenden erläutern die drei Pha-
sen der professionellen Beziehung. 

 
 
 
 
a) Sie begründen die Wichtigkeit der Zu-

sammenarbeit mit Angehörigen. 
b) Sie erklären die Absichten und Techni-

ken des aktiven Zuhörens und wenden 
sie an. 

c) Sie beschreiben Sinn und Bedeutung 
eines Feedbacks. 

d) Sie beschreiben die Feedbackregeln 
und wenden sie an. 

 
 
a) Sie beschreiben die Situation/Rolle als 

Klient im Krankheitsfall.  
 
 
a) Sie reflektieren die verschiedenen Rol-

len als FaGe Lernende. 
 

A.2, 2.5 Nähe / Distanz in der professio-
nellen Beziehung 
 
 
 
 
 
 
A.2, 2.3.7 Aktives Zuhören  

 
 
A.2, 2.3.6 Feedback  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
wird im A.1 1.Lehrjahr 1.Sem. behandelt 
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A.2 Prof. Beziehung 
 
2.Semester 12 Lektionen  
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Grundlagen der Kommunikation 
 

a) Die Lernenden beschreiben die Bedeu-
tung und Einflussfaktoren der Kommu-
nikation. 

b) Sie erklären den Begriff Kommunika-
tion. 

c) Sie erklären und erläutern die drei Aus-
drucksebenen der Kommunikation. 

d) Sie erklären die Einweg- und Zweiweg-
kommunikation. 

e) Sie erklären die Begriffe Empathie, 
Wertschätzung und Kongruenz sowie 
deren Bedeutung.  

f) Sie beschreiben die vier Kommunikati-
onsebenen nach dem Modell von F. 
Schulz von Thun. 

g) Sie beschreiben das Ich-Zustands-Mo-
dell und Transaktionen, die Grundüber-
zeugungen und Strokes der Transakti-
onsanalyse.  

h) Die Lernenden definieren den Begriff 
„Konflikt“. 

i) Sie erläutern die drei ersten Eskalati-
onsstufen nach F. Glasl. 

j) Sie beschreiben Möglichkeiten und 
Kommunikationsregeln zur Konfliktlö-
sung.  
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A.3 Beobachten 
 
1. Semester 12 Lektionen (inkl. Einführung in den Schulalltag) 

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Modelle des Wahrnehmens und Beobach-
tens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundlagen der Dokumentation 

 

Grundlagen der Anatomie und Physio-
logie: 
a) Die Lernenden erläutern die Organisa-

tion des Körpers von der Zelle bis zu 
den Organsystemen. 

b) Sie beschreiben den typischen Aufbau 
einer menschlichen Zelle und den Ab-
lauf des Zellstoffwechsels. 

c) Sie erklären den Aufbau der medizini-
schen Fachsprache und nennen die 
wichtigsten 
Vor- bzw. Endsilben. 

 

Osmose und Diffusion in der Kompetenz 
D.4 vermitteln. 
 
 
 
 
 
LP entscheidet wie tief die Fachsprache 
eingeführt wird. Dieses Ziel soll über alle 
drei Lehrjahre ein Thema sein. 
Begriffe wie „Brady-, Tachy, A…, fehlen 
bei den klinischen Fachbegriffen. 
 
 
 
Die Grundlagen des Wahrnehmens und 
Beobachtens werden mit der 
Handlungskompetenz B.1 vermittelt. 
 
 
werden bei H.2  1. Lehrjahr 1. Sem. 
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A.4 Kultur, Religion 
 
2. Semester 12 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Grundzüge der Entwicklungspsychologie 
und der Biografie Arbeit 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

a) Die Lernenden erläutern „das Modell 
der fünf Säulen der Identität“ nach Pet-
zold und reflektieren für sich die eige-
nen Säulen.  

b) Sie erläutern die Entwicklungsstufen 
nach Erikson mit ihren Aufgaben. 

c) Sie reflektieren die persönlichen beein-
flussenden Faktoren ihrer Entwicklung. 

Biografie Arbeit wird in F.1 behandelt 
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B Pflegen und Betreuen 

B.1 Körperpflege  
  
1. Semester 30 Lektionen 

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Prinzipien der Hautbeobachtung und der 
Hautpflege 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden beschreiben den Unter-
schied zwischen Wahrnehmen, Be-
obachten und Interpretieren. 

b) Sie formulieren gemäss den Anforde-
rungen an das Pflegedokumentations-
system einen Pflegebericht und unter-
scheiden dabei zwischen wahrnehmen 
und interpretieren.  

c) Sie nennen physiologische und patho-
logische Hautfarbveränderungen. 

d) Sie definieren den Hautturgor begrün-
den deren Veränderungen. 

e) Sie beschreiben und erkennen Haut-
veränderungen. 

f) Sie beschreiben die Hauttypen. 
g) Sie erläutern Qualitätsmerkmale der 

professionellen Berührung. 
h) Sie beschreiben und begründen die 

Prinzipien der Haut- und Körperpflege. 
 
 
 
a) Sie beschreiben den schichtweisen 

Aufbau der Haut und die Aufgaben der 
verschiedenen Hautstrukturen. 

A.3, 2.6.6 Wahrnehmung und Wahrneh-
mungsstörungen und 3.2 Wahrnehmen, 
Beobachten, Interpretieren 
 
Anforderungen an das Dokumentations-
system unter H.2  
behandelt 
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Anatomie/Physiologie der Haut, Sinnesor-
gane und von Mund und Zähnen  
 
 
 
 
 
 
 

Altersbedingte Veränderungen 

 
  
 

 
 

Kennt natürliche Produkte für die Körper-
pflege und Kosmetik und deren Nutzen 

 
 

Krankheitsbilder Psoriasis, Pilzerkrankun-
gen, Soor und Allergien 

 
 

b) Sie beschreiben Lage, Bau und Aufga-
ben der Nase. 

c) Sie beschreiben Lage, Bau und Aufga-
ben der Zähne. 

 

a) Sie unterscheiden die Eigenschaften 
der Säuglings- und Kleinkindhaut und
der Altershaut.

b) Sie unterscheiden verschiedene Haut-
veränderungen.

 
 
a) Sie erläutern verschiedene Pflegemittel 

und begründen deren Einsatz. 

  
 

a) Sie erklären die Pilzerkrankungen und 
den Soor anhand des Rasters DURST.

b) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen.

c) Sie beschreiben und begründen Inter-
ventionen der Intertrigoprophylaxe.

 
 

Anatomie/Physiologie von Ohr und Auge 
werden im 2. Semester mit Krankheitsbil-
dern zusammen erarbeitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Psoriasis und Allergien werden im 2. Se-
mester behandelt.  

 
 
 
  

 
 

 
  

Ausprägungen der Sexualität bei 
Menschen aller Altersstufen, Religionen 
und Kulturen 

a) Sie beschreiben Aspekte der Nähe,
Distanz und Intimität

b) Sie erklären den Begriff der

sexuellen Belästigung sowie 

Handlungsschritte, um sich dagegen 

zu wehren.
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B.1 Körperpflege  
 
2. Semester 30 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Krankheitsbilder Psoriasis, Pilzerkrankun-
gen, Soor und Allergien 
 
 
 
 
Anatomie/Physiologie der Sinnesorgane 
 
 
 
 
Altersbedingte Veränderungen 
 
 
 
 
 

a) Sie erklären die Psoriasis und Allergien 
anhand des Rasters DURST. 

b) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen. 

 
 
a) Sie beschreiben Lage, Bau und Aufga-

ben der Sinnesorgane Auge und Ohr.  
 
 
a) Sie beschreiben die Sehstörungen Ka-

tarakt, Glaukom und Makuladegenera-
tion.  

b) Sie beschreiben die Hörstörungen 
Schallleitungsschwerhörigkeit, Schall-
empfindungsschwerhörigkeit, Schall-
wahrnehmungsschwerhörigkeit, kombi-
nierte Schwerhörigkeit und Hörstörun-
gen bei Kindern.  
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B.2 Mobilität  
 
2. Semester 30 Lektionen 1. Teil  

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Anatomie und Physiologie des Bewe-
gungsapparates  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden erläutern die Bedeu-
tung der Mobilität in verschiedenen Le-
bensalter und Lebenssituationen und 
beschreiben die verschiedenen Ein-
flussfaktoren auf die Bewegung. 

b) Sie beschreiben den Unterschied zwi-
schen aktivem und passivem 
Bewegungsapparat und die dazugehö-
rigen Aufgaben. 

c) Sie beschreiben den Aufbau eines 
Knochens inklusiv den beteiligten Ge-
weben. 

d) Sie beschreiben den Aufbau eines Ge-
lenkes. 

e) Sie benennen die sechs Gelenktypen, 
deren Funktionsmöglichkeiten und be-
nennen Beispiele am Skelett. 

f) Sie bezeichnen die wichtigsten Kno-
chen am Skelett. 

g) Sie erläutern den Aufbau und die 
Funktion verschiedener Muskelgewe-
betypen. 

h) Sie bezeichnen die wichtigsten Mus-
keln am Körper. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
A.3, 2.2 Gewebe des Körpers, Drei Arten 
von Muskelgeweben, Abb. 58 Gewebe 
des Herzmuskels  
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Mögliche Bewegungseinschränkungen 
und pflegerische Interventionen  
 
 
 
 
 
 
 
 
Entstehung, Risiken und Folgen von Mobi-
litätseinschränkungen (z.B. Thrombose, 
Kontraktur, Sturzgefahr) und deren Pro-
phylaxen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

i) Sie beschreiben den Aufbau und die 
Funktion von Sehnen, Sehnenschei-
den, Schleimbeutel und Bändern. 

j) Sie definieren verschiedene Lage- und 
Bewegungsbezeichnungen. 

 
 
a) Sie nennen die Beobachtungskriterien 

der Mobilität und interpretieren subjek-
tive und objektive Beobachtungen. 

b) Sie erläutern mögliche Bewegungs-
einschränkungen, Bewegungsstörun-
gen und deren Ursachen. 

 
 
a) Sie erläutern die Entstehung, die Ursa-

chen, Risikofaktoren und Folgen der 
Mobilitätseinschränkungen: Throm-
bose, Kontraktur und Sturzgefahr. 

b) Sie beschreiben und begründen deren 
Interventionen zur Prophylaxe von 
Thrombose, Kontraktur und Sturzge-
fahr. 

 
 
 
 
 
a) Sie erläutern die Entstehung, Ursa-

chen, Risikofaktoren, Symptome und 
Folgen des Dekubitus. 

 
 
 
 
A.3, 2.4. Lage- und Bewegungsbezeich-
nungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Krankheitsbild Lungenembolie ist im B.4 
mit Herz-Kreislauf) 
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Folgen der Immobilität und die entspre-
chenden Pflegeinterventionen 

b) Sie beschreiben und begründen die 
Pflegeinterventionen zur Dekubituspro-
phylaxe.  

 

D.7, 2.9.1 Definition, Ursache, Risikofakto-
ren und  
2.9.2 Symptome 
D.7, 3.1 und B.2, 4.4 Dekubitusprophylaxe  
 
 
Pneumonieprophylaxe wird nur im ÜK be-
handelt. 
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B.2 Mobilität  
 
2. Semester 6 Lektionen   2. Teil  
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Frakturen und deren Therapien und die 
entsprechenden Pflegeinterventionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Krankheitsbilder Arthrose, Arthritis und 
Osteoporose und entsprechende Pflegein-
terventionen  
 
 

  

a) Die Lernenden beschreiben die Fraktur 
anhand des Rasters DURST. Sie be-
schreiben die drei R (Reposition, Re-
tention und Rehabilitation) der Fraktur-
behandlung. 

b) Sie erläutern die verschiedenen Frak-
turformen. 

c) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen 
inklusiv der Prophylaxen. 

d) Sie beschreiben und begründen Inter-
ventionen bei eingegipsten Extremitä-
ten. 
 
 

a) Sie erklären die Krankheitsbilder Arth-
rose, rheumatoide Arthritis und Osteo-
porose anhand des Rasters DURST. 

b) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen. 
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B.3 Ausscheidung  
 
2. Semester 12 Lektionen 

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Anatomie und Physiologie der Ausschei-
dungsorgane 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inkontinenzformen und die entsprechen-
den Pflegeinterventionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden beschreiben Lage, Bau 
und Aufgaben der Organe des Harn-
wegssystems. 

b) Sie beschreiben Faktoren, die das Aus-
scheidungsverhalten beeinflussen. 

c) Sie erläutern die Beobachtungskriterien 
der Urin-und Stuhlausscheidung und 
benennen die Normwerte. 

d) Sie beschreiben und begründen unter-
stützende Interventionen und Hilfsmittel 
bei Problemen der Ausscheidung. 

 
 
a) Sie erklären das Krankheitsbild Urinin-

kontinenz nach dem Raster DURST. 
b) Sie beschreiben und begründen die 

entsprechenden Pflegeinterventionen. 
c) Sie zeigen auf, was diese Krankheit für 

die Betroffenen und ihr Umfeld bedeu-
tet und wie diese im Alltag unterstützt 
werden können. 

 
 
 

Die Niere wird im 3. Semester behandelt. 
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Scham und Ekel 
 
 
 
 
 
 
 
 
Urin- und Stuhluntersuchungen 

 

a) Sie erläutern die Bedeutung der Aus-
scheidung in verschiedenen Lebensal-
ter und beschreiben Einflussfaktoren.  

b) Sie beschreiben mögliche Interventio-
nen für den Umgang mit Ekel und 
Scham. 

 
 
a) Sie beschreiben Möglichkeiten der Ge-

winnung von Stuhl und Urin. 
b) Sie nennen Gründe für die Untersu-

chung von Stuhl und Urinproben. 
c) Sie interpretieren die Resultate des Ur-

instreifenschnelltests.  
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B.5 Ernährung  
 
1. Semester 30 Lektionen 

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Anatomie und Physiologie des Verdau-
ungssystems 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Probleme und Störungen bei der Nah-
rungsaufnahme  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden beschreiben Lage, Bau 
und Aufgaben des Verdauungssys-
tems. 

b) Sie erläutern die Funktion der einzel-
nen Verdauungsorgane. 

c) Sie beschreiben Lage, Bau und Aufga-
ben des Pankreas und erklären die Re-
gulation des Blutzuckerspiegels. 

d) Sie beschreiben Lage, Bau und Aufga-
ben der Leber und erklären das Pfort-
adersystem. 

e) Sie beschreiben den Vorgang der 
Stuhlentleerung. 

 
 
a) Sie nennen Ursachen, Risikofaktoren, 

Merkmale und Folgen der Dysphagie 
und leiten die entsprechenden pflegeri-
schen und therapeutischen Interventio-
nen ab. 

b) Sie nennen Ursachen, Risikofaktoren, 
Merkmale, Folgen und Prophylaxe der 
Aspiration. 

c) Sie leiten die entsprechenden pflegeri-
schen und therapeutischen Interventio-
nen ab und begründen sie.  
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Merkmale einer Dehydration und entspre-
chende Pflegeinterventionen 

 

d) Sie nennen Ursachen, Merkmale und 
Folgen der Appetitlosigkeit und leiten 
die entsprechenden pflegerischen In-
terventionen ab. 

e) Sie unterscheiden die Begriffe Appetit-
losigkeit, Nahrungsablehnung und 
Nahrungskarenz. 

f) Sie erklären die Begriffe Hunger, Appe-
tit und Durst. 

g) Sie erklären und begründen pflegeri-
sche Interventionen zur Unterstützung 
beim Essen und Trinken. 

 
 
a) Sie nennen Merkmale, Risikofaktoren 

und Prophylaxen einer Dehydration. 
b) Sie beschreiben und begründen ent-

sprechende Pflegeinterventionen. 
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B.5 / E.4 Ernährung 
(E.4 ist integriert in B.5)  
 
1. Semester 24 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

E.4 Grundlagen der Ernährungslehre  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesunde Ernährung in verschiedenen Le-
bensphasen 
 
 
 
 

a) Die Lernenden erläutern die Bedeutung 
der Ernährung in verschiedenen Le-
bensalter und Lebenssituationen und 
beschreiben unterschiedliche Einfluss-
faktoren auf die Ernährung. 

b) Sie beschreiben die Lebensmittelpyra-
mide. 

c) Sie erklären allgemeine Regeln für die 
gesunde Ernährung. 

d) Sie erklären die Begriffe Grundumsatz, 
Leistungsumsatz und Gesamtenergie-
bedarf. 

e) Sie erklären den Wasserhaushalt des 
menschlichen Körpers. 

f) Sie beschreiben Bausteine, Bestand-
teile und Aufgaben der Nährstoffe. 

 
 
a) Sie beschreiben Kostformen und Diä-

ten. 
b) Sie begründen die Wahl von Finger-

food. 
 

 

B.5 
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Ernährungszustand und Essverhalten a) Sie erklären die BMI-Messung und be-
rechnen ihn anhand der Formel. 

b) Sie nennen die Grenzwerte der BMI-
Werte und deren Einteilung.  

c) Sie erklären die Perzentilen Kurve und 
die Waist-to-Hip-Ratio. 

d) Sie nennen Beobachtungskriterien bei 
der Nahrungsaufnahme. 

e) Sie erklären und wie ein Trink- und 
Essprotokoll eingesetzt wird. 

f) Sie begründen den Einsatz eines 
Trink- und Essprotokolles. 
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D Ausführen medizinaltechnischer Verrichtung 

D.1 Vitalzeichen  
 
2. Semester 24 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Normwerte und Abweichungen der Vital-
zeichen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden erklären die Entstehung 
des Pulses und des Blutdrucks. 

b) Sie nennen die Normwerte von Puls 
und Blutdruck und beschreiben Abwei-
chungen und Fehlerquellen. 

c) Sie erklären die Beobachtungskriterien 
Pulsfrequenz, Pulsrhythmus und Puls-
qualität. 

d) Sie erläutern die physiologische und 
pathologische Körpertemperaturentste-
hung und nennen deren Werte.  

e) Sie beschreiben die Thermometerar-
ten. 

f) Sie nennen und begründen die Tempe-
raturmessorte. 

g) Sie erläutern die verschiedenen Fie-
berphasen. 

h) Sie beschreiben und begründen pfle-
gerische Interventionen bei Fieber. 

i) Sie beschreiben die verschiedenen 
quantitativen Bewusstseinsstörungen 
(Benommenheit, Somnolenz, Sopor, 
Koma, Wachkoma) und deren Ursa-
chen. 

Atmung wird in der Kompetenz B.4 vermit-
telt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
A.3, 2.6.1 Bewusstsein und Bewusst-
seinsstörungen 
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Anatomie und Physiologie des Herzkreis-
laufsystems 
 
 
 
 
 
 
 
Krankheitsbilder Hypertonie, Herzinsuffizi-
enz, Herzinfarkt und koronare Herzkrank-
heit und die entsprechenden Pflegeinter-
ventionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Sie beschreiben Lage, Bau und Aufga-
ben des Herzkreislaufsystems. 

b) Sie erklären den Aufbau des Herzens 
und dessen zyklische Aktivität. 

c) Sie beschreiben den Aufbau der Ge-
fässarten und deren spezifische Funk-
tion. 

 
 
a) Sie erklären die Krankheitsbilder: Hy-

pertonie, Herzinsuffizienz, Herzinfarkt 
und koronare Herzkrankheit nach dem 
Raster DURST. 

b) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen. 

c) Sie zeigen auf, was diese Krankheiten 
für die Betroffenen und ihr Umfeld be-
deuten und wie sie im Alltag unterstützt 
werden können. 

 

A.3, 2.3 Organ und Organsysteme,  
Abb. 59 Organ Herz, Organsystem Herz-
Kreislaufsystem 
 
D.2, 2.3.2. Gefässsystem 
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D.1 Vitalzeichen  
 
2. Semester 18 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Interventionen in der prä- und postoperati-
ven Pflege und Betreuung 
 
 
 
Flüssigkeitshaushalt 

a) Die Lernenden beschreiben und be-
gründen prä- und postoperative Pfle-
geinterventionen.  

 
 

a) Sie definieren den Begriff Flüssigkeits-
bilanz und begründen deren Einsatz. 

b) Sie beschreiben die Prinzipien bei der 
Durchführung einer Flüssigkeitsbilanz. 

c) Sie beschreiben mögliche Fehlerquel-
len beim Erstellen einer Flüssigkeitsbi-
lanz. 
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E Fördern und Erhalten von Gesundheit und Hygiene  

E. 1 Hygiene 
 
1. Semester 18 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Eigenschaften der Mikroorganismen und 
der Krankheitsübertragung 
 
 
 
 
 
 
Grundsätze der Spital- und Individualhygi-
ene 
 
 
 
 
 
Infektionswege 
 
 
 
Unterschiede zwischen Reinigung, Desin-
fektion und Sterilisation 
 
 
 
 

a) Die Lernenden beschreiben die Eigen-
schaften der Mikroorganismen (Bakte-
rien, Viren, Pilze) und nennen deren 
medikamentösen Behandlung. 

b) Sie erklären die Entstehung einer In-
fektion (Infektionskette). 

 
 
a) Sie differenzieren die verschiedenen 

Hygieneformen. 
b) Sie beschreiben und begründen 

Grundsätze und Interventionen der 
Spital-und Individualhygiene. 

 
 
a) Sie beschreiben die verschiedenen In-

fektionswege. 
 
 
a) Sie erläutern die Unterschiede zwi-

schen Reinigung, Desinfektion und 
Sterilisation. 
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Sterilgutkreislauf und Sterilisationsarten 
 
 
 
 
 
Grundsätze der Umwelthygiene 
Grundsätze der Arbeitssicherheit 
und Sozialhygiene 
 
 
 
 
Bedeutung von Isolationen für die Klientin-
nen und Klienten, deren Umfeld und sich 
selbst 
 
 
 
 
 

a) Sie beschreiben den Sterilgutkreislauf. 
b) Sie erklären die verschiedenen Sterili-

sationsarten. 
 
 
 
a) Sie beschreiben die Richtlinien der 

Entsorgung von medizinischen Abfäl-
len.  

 
 
 
 
 
 
Weitere Inhalte zu den handlungsleiten-
den Kenntnissen werden bei G.1 1. Lehr-
jahr behandelt, 
Sozialhygiene wird bei Psychohygiene 2. 
Lehrjahr behandelt und bei A.2   
1. Lehrjahr bei Beziehungsgestaltung  
 
 
wird bei E.2  im 2. Lehrjahr bei den Isolati-
onen behandelt 
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E.1 Hygiene 
 
2. Semester 12 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Häufigste Infektionskrankheiten und die 
entsprechenden Pflegeinterventionen 
 
 

 

a) Sie erklären die nosokomiale Infektion 
und MRSA sowie die Bedeutung für die 
Klienten. 

b) Sie beschreiben den Zusammenhang 
von Händehygiene und nosokomiale 
Infektionen sowie deren pflegerischen 
Interventionen. 

E 
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E.3 Ressourcen  
 
1. Semester 6 Lektionen 

 

Bildungsplan: handlungsleitende 
Kenntnisse 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Instrumente zur Erfassung von Ressour-
cen 
 
 
 
 
 
 
 
Interventionen zur Förderung von Res-
sourcen 
 
 
 
Anatomie und Physiologie Nervensystems 
 
Krankheitsbilder Multiple Sklerose, Parkin-
son, Schlaganfall und Konsequenzen für 
die Pflege  

a) Die Lernenden definieren den Begriff 
„Ressource“. 

b) Sie reflektieren ihre eigenen Ressour-
cen. 

c) Sie beschreiben Möglichkeiten, wie Sie 
die Ressourcen der Klienten erfassen 
können. 

 
 
a) Sie beschreiben Interventionen, um die 

Ressourcen der Klienten im Pflegeall-
tag zu integrieren. 

 

E, 3.5 Ressourcen und A.3, 3.1.3 Pflege-
diagnose 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anatomie wird bei C.5 im 2. Lehrjahr be-
handelt, 
alle Krankheitsbilder werden bei C.4 im 
2. und 3. Lehrjahr behandelt 
(alle Inhalte sind aber im LM C.4), 
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F Gestalten des Alltags  

F.1 Alltagsgestaltung  
 
1. Semester 30 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Lebensgeschichte, Lebensgewohnheiten 
und Vorlieben der Klientinnen und Klien-
ten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verschiedene soziale und kulturelle Ange-
bote in der Umgebung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Sie beschreiben und begründen die Er-
hebung der Lebensgeschichte. 

b) Die Lernenden erläutern die Bedeutung 
der Lebensgeschichte und Lebensge-
wohnheiten für die Aktivierung bei Kli-
enten. 

c) Sie beschreiben die beeinflussenden 
Faktoren auf die Alltagsgestaltung. 

d) Sie beschreiben Gestaltungsmöglich-
keiten von Wohnräumen. 

 
 
a) Sie definieren die Begriffe Fest, Ritual 

und Brauch. 
b) Sie erläutern die Weltreligionen auf 

Feste und Rituale bezogen und zeigen 
Konsequenzen für die Pflege und Be-
treuung auf. 

 
 
 
 
 

A.4, 2.5 Biografie Arbeit 
 
A.4, 2.5 Biografie Arbeit 
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Grundsätze der Aktivierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Freizeit- und Alltagsgestaltung in verschie-
denen Lebensphasen 

a) Sie beschreiben, was bei der Planung 
einer Einzel- oder Gruppenaktivität zu 
beachten ist. 
 

b) Sie reflektieren die verschiedenen Akti-
vierungsmöglichkeiten und deren Ein-
satz bei den Klienten. 

 
 
a) Sie erklären wie Tiere den Alltag der 

Klienten beeinflussen und erläutern die 
Vor-und Nachteile der Tierhaltung in 
Institutionen. 

b) Sie beschreiben die Bereiche der All-
tagsgestaltung und die Bedeutung der 
Partizipation der Klienten. 

c) Sie erläutern Faktoren, die den Alltag 
rhythmisieren. 
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F.2 Tagesstruktur  
 
2. Semester 30 Lektionen 

 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Grundsätze der psychiatrischen Pflege 
und Betreuung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundsätze der Organisation und Planung 
einer Tagesstruktur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden reflektieren ihre persön-
lichen „10 Schritte für psychische Ge-
sundheit“. 

b) Sie beschreiben und begründen die 
Prinzipien der Pflege bei psychisch 
kranken Menschen. 

c) Sie zeigen auf, was zu einer pflegeri-
schen Haltung bei  
psychisch kranken Menschen gehört. 

d) Sie erklären das Recovery Konzept. 
 
 
a) Sie erläutern was unter Tagesstruktur 

zu verstehen ist. 
b) Sie verdeutlichen die Veränderungen 

der Tagesstruktur innerhalb der Le-
bensspanne.  

c) Sie erklären den Zusammenhang zwi-
schen Tagesstrukturen und psychiatri-
schen Erkrankungen.  

d) Sie erklären die unterschiedlichen Ein-
flussfaktoren in Bezug auf die Tages-
struktur. 

e) Sie beschreiben die Milieutherapie. 
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Affektive Störungen und zugehörige Pfle-
geinterventionen 
 
 
 
 
 
 
Krankheitsbild und Pflegeinterventionen 
bei Schizophrenie 
 
 
 
 
 
Krankheitsbild und Pflegeinterventionen 
bei Borderline-Syndrom 

 
a) Sie erklären die Krankheitsbilder De-

pression, postpartale (postnatale) De-
pression und bipolare Störung anhand 
des Rasters DURST. 

b) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen. 

 
 
a) Sie erklären das Krankheitsbild Schizo-

phrenie anhand des Rasters DURST. 
b)  Sie beschreiben und begründen die 

entsprechenden Pflegeinterventionen. 
 
 
a) Sie erklären die Krankheitsbilder 

Borderlinestörung, Angststörungen, 
Zwangsstörungen und posttraumati-
sche Belastungsstörungen anhand des 
Rasters DURST. 

b) Sie beschreiben und begründen die 
entsprechenden Pflegeinterventionen. 
 

zusätzlich: 
A.3, 2.6 Grundbegriffe der Psychopatholo-
gie  
Suizidalität wird in C.3 behandelt 
 
 
 
 
zusätzlich: 
A.3, 2.6.5 Denken und Denkstörungen, 
(häufige Wahnstörungen und Halluzinatio-
nen) 
 

 
  



S e i t e  33 | 42 

Stand 28.11.2023 

G Wahrnehmen hauswirtschaftlicher Aufgaben 

G.1 Kleidung und Wäsche  

 
1. Semester 24 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Grundsätze der Wäschepflege 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bedeutung der Kleider für die Menschen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Die Lernenden beschreiben verschie-
dene Textilarten. 

b) Sie erläutern Pflegesymbole, Waschar-
ten, Waschtemperaturen und Wärme-
stufen beim Bügeln. 

c) Sie erklären den Wäschekreislauf/Sin-
ner`scher Kreis. 

d) Sie erklären, wie die Wäsche nach ver-
schiedenen Kriterien sortieren wird. 

e) Sie nennen Inhaltsstoffe und Wirkung 
von Waschmitteln und deren Dosie-
rung. 

 
 
a) Sie erläutern die Bedeutung und Ein-

flussfaktoren der Kleidung für die Men-
schen. 

b) Sie erklären die Begriffe Ökologie und 
Ökonomie in der Kleiderproduktion. 
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Grundsätze der Unterstützung beim An- 
und Auskleiden 
 
 
 
 
Hilfsmittel für das An- und Auskleiden 

a) Sie beschreiben Grundsätze beim Ein– 
und Auskleiden. 

b) Sie begründen Prinzipien der Kleider-
wahl anhand der sechs Kriterien. 

 
a) Sie zählen verschiedene Hilfsmittel 

zum Ein- und Auskleiden auf und er-
läutern deren Einsatz. 
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G.2 Reinigung 
 
1. Semester 18 Lektionen  
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Grundsätze der Haushaltführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Reinigungsmethoden 
 
 
 
 
 
 
 
Gebräuchliche Reinigungsmittel und -ge-
räte 
 
 
 

a) Die Lernenden erklären unterschiedli-
che Einflussfaktoren, wie psychisch, 
physisch, sozial und ökologisch und 
die Bedeutung für die Haushaltsfüh-
rung. 

b) Sie erklären die Begriffe Ordnung, 
Sauberkeit und Hygiene in Bezug auf 
die Haushaltsführung. 

c) Sie beschreiben den Unterschied von 
Reinigungsarbeiten im Kollektiv- und 
Privathaushalt.  

 
 
a) Sie unterscheiden Reinigungsarbeiten 

zwischen laufenden Reinigungs-arbei-
ten, Zwischenreinigung und Grundrei-
nigung.  

b) Sie beschreiben und begründen Reini-
gungsprinzipien. 

 

 
a) Sie erklären Reinigungsmittelgruppen 

und begründen deren Einsatz-möglich-
keiten.  
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Grundsätze der Beratung und der Anlei-
tung 
 
 
 
 
 
Natürliche Produkte für die Reinigung 
 
 
 
Arbeitssicherheit und Gesundheits-schutz 
im Zusammenhang mit Haushalt 

b) Sie nennen verschiedene Reinigungs-
geräte und Textilien und begründen wo 
sie eingesetzt werden. 

c) Sie beschreiben die Reinigung und 
Pflege von unterschiedlichen Materia-
lien. 

 
 
a) Sie begründen die Grundsätze der Be-

ratung und Anleitung bezüglich der 
Haushaltsführung, unter Berücksichti-
gung der individuellen Situation des 
Klienten. 

 
 
a) Sie nennen verschiedene natürliche 

Produkte für die Reinigung. 
 
 
a) Sie erklären und begründen die Prinzi-

pien der Ergonomie. 
b) Sie erläutern die Bedeutung und Inter-

ventionen der Unfallprävention. 
c) Sie beschreiben die erste Hilfe Inter-

ventionen bei Unfällen im Haushalt. 
d) Sie reflektieren den persönlichen Ener-

gie- und Wasserverbrauch. 
e) Sie beschreiben Interventionen einer 

umweltfreundlichen Haushaltführung. 
f) Sie beschreiben die Richtlinien der Ab-

fallentsorgung des Recyclings. 

 
 
 
 
 
 
 

 
Die Handlungsleitende Kenntnisse der An-
leitungsgrundsätze gehören zur Hand-
lungskompetenz A.1 im Moment fehlen sie 
noch im Lehrmittel A.1. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

zusätzlich: E, 3.4.2 Die drei Präventions-
stufen  
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g) Sie reflektieren Ihr eigenes Abfall- und 
Recyclingverhalten. 

h) Sie ordnen die Gefahrensymbole der 
Gefahrenbeschreibung zu und be-
schreiben deren Vorsichtsmassnah-
men. 
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H Durchführen administrativer und logistischer Aufgaben 

H.1 Ein- und Austritt 
 
2. Semester 6 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Grundlagen der Dokumentation 
 
 
 
Bedeutung des Eintritts in eine Institution 
für die betroffene Person 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Betriebliche Aufbau- und Ablauforganisa-
tion  

a) Die Lernenden erklären die Ziele der 
Nationalen E-Health-Strategie. 

 
 
a) Sie nennen verschiedene Einflussfak-

toren eines Eintrittes in eine Institution.  
b) Sie nennen Gründe für einen Spital- o-

der Heimeintritt.  
c) Sie erklären die Bedeutung für Klientin-

nen und Klienten bei einem geplanten 
Eintritt und einem Notfalleintritt.  

d) Sie erklären Ihre Aufgaben in Bezug 
auf den Ein- und Übertritt in eine Insti-
tution.  

e) Sie beschreiben belastende und ent-
lastende Faktoren für Klientinnen und 
Klienten sowie Angehörige bei einem 
Spital- oder Heimeintritt. 

f) Sie nennen verschiedene Austrittsorte. 
g) Sie beschreiben verschiedene Aufga-

ben rund um den Austritt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
wird bei A.1  1. Lehrjahr 1. Sem. vermittelt  
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H.2 Administration 
 
1. Semester 6 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

 
 
 

 
Sinn und Bedeutung der Zusammenarbeit 
mithilfe der elektronischen Kommunikation 
 
Sinn und Bedeutung der Dokumentations-
systeme 
 
Anwendungsmöglichkeiten der elektroni-
schen Kommunikation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sinn und Bedeutung der Leistungserfas-
sung 

Bei dieser Handlungskompetenz sind 
alle Informationsziele über alle drei 
Kenntnisse. 
 
a) Die Lernenden erklären die Wichtigkeit 

und Bedeutung des Informationsflus-
ses in der Organisation. 

b) Sie erklären die Wichtigkeit der Doku-
mentationspflicht.  

c) Sie beschreiben verschiedene Inter-
ventionen zur Einhaltung des Daten-
schutzes.  

d) Sie setzen sich mit dem betriebseige-
nen Dokumentationssystem auseinan-
der.  

e) Sie beschreiben die Grundlagen der 
schriftlichen Kommunikation in der 
Pflegedokumentation.  

f) Sie beschreiben die Anforderungen an 
eine Pflegedokumentation. 

 
 
 
 
H, 2.3.3 Informationshol- und Bringschuld  
A.1 4.2 Zusammenarbeit in der Gruppe 
(ÜK Teil) 
 
A.1, 2.4.2 Dokumentationspflicht  
 
A.2, 2.8 Schriftliche Kommunikation 
H, 2.3.4 Elektronische Dokumentations-
systeme 
 
 
 
 
 
 
 
 
wird bei A.5 im 2. Lehrjahr 4. Sem. behan-
delt 
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H.3 Transport 
 
2. Semester 6 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

 
 
 
 

Spezialisierte Transportdienste 
 

Freiwillige Transportdienste 
 
Ressourcen des sozialen Umfelds der Kli-
entinnen und Klienten 

Bei dieser Handlungskompetenz sind 
alle Informationsziele über alle drei 
Kenntnisse. 
a)  
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H.4 Logistik 
 
2. Semester 18 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Warenkreislauf 
 
 
 
 
Lagersysteme 

a) Die Lernenden definieren den Begriff 
Logistik. 

b) Sie beschreiben den Warenkreislauf. 
 
 
a) Sie beschreiben die Aufgaben der Wa-

renbestellung, -annahme und -einlage-
rung von Medikamenten. 

b) Sie beschreiben Veränderungen von 
Medikamenten. 

c) Sie beschreiben und begründen den 
Umgang mit Betäubungsmittel. 
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H.5 Unterhalt 
 
2. Semester 6 Lektionen 
 

Handlungsleitende Kenntnisse 
 

Informationsziele Hinweise Lehrmittel / Kapitel 

Reinigungsmethoden 
 
 
 
Vorgaben für den Unterhalt und die Pflege 

 
 
 
 
 

Natürliche Produkte für Pflege und Unter-
halt von Apparaten und Mobiliar 

 
 

 
 
a) Die Lernenden erklären das Vorgehen 

beim Veranlassen von Reparaturen 
und das Kontrollieren von reparierten 
Apparaten. 

 
 
 

 

Alle Reinigung- und Pflegeinterventionen 
werden im G.2 behandelt. 
 
 
Grundlagen Reinigung, Desinfektion wer-
den im E.1 behandelt. 
 
 
 
 
Alle Reinigung- und Pflegeinterventionen 
werden im G.2 behandelt. 
 
 

 

 

 

 

 

 


